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Seite S NEBELSPALTER Nr. I)

DER DENKER
SBorgeftcrn bummelte icb in ber Somalie beê

^auptbabnfeofeê auf unb ab. ©a fiel mir ein ebr*

roürbiger alter #err auf, ber mit Steifeeffeftcn bt=

laben am ©epärffchaltcr gebulbig martete unb ab

unb ju ängftlid) feine ©prungbetfeluf)r betrachtete,

jebod) jebcëmal ju oergeffen fdjien, ben ©edel

fpringen ju laffen. ©d)ließltd) febaute cr nach ber

SSabnfeofubr unb Köpfte leife an bem ©chaltcrfcnficr.

©ie roünfchen?" fragte ber

fBeamte. 3d) roünfche mit ber

(Sifenbafjn nacb 3meifimmen

ju fahren." ©o, unb ba

mochten ©ie 3hr ©epäd auf=]

geben ?" Stein, baê nehme ich

mit in baê Soupé, id) möd)te

eine gabrfartc t)aben." ©ie
betommen ©ie am ä3illetfd)al=

ter" fagte ber S3eamtc furj
unb Kappte baë ©djalterfenfter

ju. £ilf(oê fat) mid) ber alte

£err an. ©a trüben, mo bie

»ielen Seute fteben" fagte id).

Sielen ©ant, mein #err."
Qsr ging 'auf ben ©djalter ju
unb Berfudjte linfê an ben

(Schalter ju fommen. £eb!
©te, rerhtê anfdjließen", fdjricn

Berfdjiebene Sîeifenbe. SBiebcr

btitfte er mid) fragenb an unb

id) erflärte ib,m bie 3t»edmäßig=

feit biefer SSeftimmung.

3tlê er beinahe am ©djalter
angelangt mar, brüdte er ftd)

mit SÜlube auê ber Steifje t>er=

auë unb fam auf mid) ju.
®ntfd)utbigcn ©ie, mein£err,
baß id; ©ie roieber belâ'ftigc,

aber ift bieê auch, ber ridjtigc

©ehaltet?" ©eroiß" entgegnete

ici), SRontreur umfteigen

aber je§t tiaben ©ie 3hren

$)la§ preiêgegeben unb müffen

roieber Lintert anfdjließen." 2tcb

fo", meinte er gutmütig, roieber

binten anfdjlteßen, id) babe ja
3eit genug, barf id) 3l)nen
meine Steifetafdje fo lange an;
Bertrauen?" SSittc febr."

günf SJh'nuten fpäter ftanb er am ©djalter.

©ie fjaben biet Gsifenbahn=gahrfarten ju oer=

faufen, nicht roabr?" fragte er böflid). Sarcofrf,
mo roollen ©ie bin?" .Stach 3roeifimmen, unb in

SB c- n Jui^aintin
SDcontreur umfteigen." SBeldje .Klaffe?" SBie fte

roünfchen, mir ift eê gleich." SBelche Klaffe?"
fchrie ber SSeamte. Sta, bann britte .Klaffe, roenn

©ie fo gut fein motten." S3ierjet)n granfen »terjig,

bitte." SBorcrft botte er ein rotgelbeê Safchentuch

auê ber Safche, bann einen gieberttjermometer, ba=

raufhin ein Safchenmeffer unb eine Sabafêbofe.

©onberbar", fagte er, follte id) (baß man

£) e r berliner im Oberlanb

3cfa bin fo glüctlid), eine ed)te ©ennerin geliebt
j u b a b e n!"

fotdt) ein (äremptar obne SBärter berumlaufen läßt",
brummte hinten ein ©efrhâftëretfenber) follte

id) meinen ©elbbeutel ju £aufe gelaffen ad) ja,

er befinbet fich in meiner Steifetafcbe, unb bie habe

id) " nun mürbe er unfanft »om ©djalter roeg=

gebrüdt unb fein Scebenmann bemerfte grimmig:
©ntfchulbigen ©ie, aber mir roollen noch »or
ber eieftrift'jierung biefer Sinie fort." Gsinen 3(ugen=

blitt ftanb ber alte Jperr ratloê ba unb fchien mich

nidjt mieber ju erfennen. £ier 3bre Steifetafdje",

fagte id). ©aê trifft fid) aber »ortrefflidj", meinte

er, ich bachte, ich harte fie ju £aufe gelaffen, roo=

möglich ift mein ©elbbeutel

barin". (5r fitste ibn »erge=

benë unb meinte fchließlich:

©eit bem Bielen ^apiergelb

neljme id) gewöhnlich eine S3rief=

tafdje mit", unb ridjtig fanb

elfte in feiner Stodtafdje. (5è

roaren aber nur einige Sîejepte,

brei SSriefmarfen unb jroei 3et
tungëattêfdjnitte brin. ©o",
fagte er, ba fyabm roir bie

a3efdjcrung, je|t muß ich roieber

nad) Jpaufe; ©ie bürfen mir
für itjre grcunblidjfeit eine 3t=

garre anbieten." ©pradjloê
reichte id) ibm mein 3igarren=
etui. (5r fttdjte fich forgfältig
eine SJîanila auê. ©o, bie

fann idj bem ©chaffner »er=

ebren, benn id) bin eigentlid)

teibenfdbafttt'dtjer Stirhtrattdjer",
meinte er oerbinblid). 3ef)n 50ti=

nuten fpäter traf id) ü)n mieber

in ©efellfchaft einer altern,

büd)ft aufgeputzten ©ame. ©ieb
mal, Tfngiola", fagte er ju
feiner a3egleiterin, bieê ift ber

freunblirhe £err, bem ich be=

fjülflid) geroefen bin", unb fidj

an mid) roenbenb, lad)te er:

A quelque chose malheur
est bon, benn erftenê roollte

ich gar nicbt nad) 3roeift'mmen,

fonbern nach SSiet unb jroeitenê

fjatte id) meine ©attin im

(äifenbahnbuffet oergeffen."

.Kennen ©ie biefen alten

Jperrn bort mit ber ©ame?"

fragte id) einen S3efannten,

ber auf mid) jufam.
etroiberte cr, fennen ©ie ben

nicht? ©aê ift Sprof. Dr. @d)oppenbaufer, ber

befannte ^)tr»ttofopt), einer ber größten ©enfer
beê 3af)rf)unbertê."

©er"

î) e ï ©lotfenlicber l e | t e ë

SBenn id), alê id) inmieferne

SBünfdjte, einmal benfen rooltte,

Db id) unter cpifdjem ©terne

Ober lijrifd) bidjten foltte,

SBünfdjt id), mit gefpanntem Dbre,

£anb am Dljr", ben höchsten ©naben

Saufdjenb, ob am 9iut)meëtore

Klk mid) jum Sempel laben

Mbgelauftht burd) JCarolo gre!
©elbft im Sîeid) beê Sonë ein gürfte,

£ö'ren möd)t id), roie mir frhroante,

Db, faUë id) nad) Sonluft bürfte,

SJteinen Son bte SBeit erahnte,

SBeil, fraft fchroerer Gsrjgerotd)te,

SJtittelê Älöppel, ftarî im Srjton
@rft im lt)rifd)en ©ebtcfrjte

©lodentöntg fchroingt mein ^)erjton

£ô'rftbumtd) ?" @in ©lödlein, tönenb,

gragt, fofern ich rt)ntt)mifch ritte,

Db mein Sieb, mein ©djaffen îro'nenb,

@ud) genaht mit feufdjer S3itte,

Db, roeil id) fonft epifdjer SJtittler,

@ud) mein Sieb baê Seben fdjönte,

©id) in euer Dl)r gemö'hnte,

SBeil eë bod) »on mir oon ©pittler.

5eà >5

Borgestern bummelte ich in der BorhaUe des

Hauptbahnhofes aus und ab. Da fiel mir cin

ehrwürdiger alter Herr auf, der mit Reisceffekten

beladen am Gepäckschalter geduldig wartete und ab

und zu ängstlich seine Sprungdeckeluhr betrachtete,

jedoch jedesmal zu vergessen schien, den Deckel

springen zu lassen. Schließlich schaute er nach dcr

Bahnhofuhr und klopfte leise an dem Schalterfenstcr.

»Sie wünschen?" fragte der

Beamte. »Ich wünsche mit dcr

Eisenbahn nach Zweisimmen

zu fahren." »So, und da

möchten Sie Ihr Gepäck auf-Z

geben?" »Nein, das nehme ich

mit in das Coupö, ich möchte

eine Fahrkarte haben." »Die

bekommen Sie am Billetschal-

ter" sagte der Beamte kurz

und klappte das Schalterfenster

zu. Hilflos sah mich der alte

Herr an. »Da drüben, wo die

vielen Leute stehen" sagtc ich.

»Vielen Dank, mein Herr."
Er ging 'auf den Schalter zu

und versuchte links an den

Schalter zu kommen. »Heh!

Sie, rechts anschließen", schrien

verschiedene Reisende. Wieder

blickte er mich fragend an und

ich erklärte ihm die Zweckmäßigkeit

dieser Bestimmung.

Als er beinahe am Schalter

angelangt war, drückte er sich

mit Mühe aus der Reihe heraus

und kam auf mich zu.

»Entschuldigen Sie, mein Herr,
daß ich Sie wieder belästige,

aber ist dies auch der richtige

Schalter?" »Gewiß" entgegnete

ich, »Montreux umsteigen

aber jetzt haben Sie Ihren
Platz preisgegeben und müssen

wieder hinten anschließen." »Ach

so", meinte er gutmütig, »wieder

hinten anschließen, ich habe ja
Zeit genug, darf ich Ihnen
meine Reisetasche so lange

anvertrauen?" »Bitte sehr."

Fünf Minuten später stand er am Schalter.

»Sie haben hier Eisenbahn-Fahrkarten zu

verkaufen, nichl wahr?" fragte er höflich. »Jawohl,

wo wollen Sie hin?" .Nach Zweisimmen, und in

Von JackHamlin
Montreur umsteigen." »Welche Klasse?" »Wie sie

wünschen, mir ist es gleich." »Welche Klasse?"

schrie der Beamte. »Na, dann dritte Klasse, wenn

Sie so gut sein wollen." »Vierzehn Franken vierzig,

bitte." Vorerst holte er ein rotgelbes Taschentuch

aus der Tasche, dann einen Fieberthermometer,

daraufhin ein Taschenmesser und eine Tabaksdose.

»Sonderbar", sagte er, »sollte ich (»daß man

Der Berliner im Oberland

Ich bin so glücklich, eine echte Sennerin geliebt
zu haben!"

solch ein Exemplar ohne Wärter herumlaufen läßt",
brummte hinten ein Geschäftsreisender) sollte

ich meinen Geldbeutel zu Hause gelassen ach ja,

er befindet sich in meiner Reisetasche, und die habe

ich " nun wurde er unsanft vom Schalter

weggedrückt und sein Nebenmann bemerkte grimmig:
»Entschuldigen Sie, aber wir wollen noch vor
der Elektrifizierung dieser Linie fort." Einen Augenblick

stand der alte Herr ratlos da und schien mich

nicht wieder zu erkennen. »Hier Ihre Reisetasche",

sagte ich. »Das trifft sich aber vortrefflich", meinte

er, »ich dachte, ich hätte sie zu Hause gelassen, wo¬

möglich ist mein Geldbeutel

darin". Er suchte ihn vergebens

und meinte schließlich:

»Seit dem vielen Papiergeld

nehme ich gewöhnlich eine Brieftasche

mit", und richtig fand er

sie in seiner Rocktasche. Es

waren aber nur einige Rezepte,

drei Briefmarken und zwei

Zeitungsausschnitte drin. »So",
sagte er, »da haben wir die

Bescherung, jetzt muß ich wieder

nach Hause; Sie dürfen mir
für ihre Freundlichkeit eine

Zigarre anbieten." Sprachlos

reichte ich ihm mein Zigarrenetui.

Er suchte sich sorgfältig
eine Manila aus. »So, die

kann ich dem Schaffner
verehren, denn ich bin eigentlich

leidenschaftlicher Nichtraucher",
meinte er verbindlich. Zehn

Minuten später traf ich ihn wieder

in Gesellschaft einer ältern,

höchst aufgeputzten Dame. »Sieh

mal, Angiola", sagte er zu

seiner Begleiterin, »dies ist der

freundliche Herr, dem ich be-

hülflich gewesen bin", und sich

an mich wendend, lachte er:

à. cnielcnicz cnose inalNeur
est, Kon, denn erstens wollte

ich gar nicht nach Zweisimmen,

sondern nach Biel und zweitens

hatte ich meine Gattin im

Eisenbahnbuffer vergessen."

»Kennen Sie diesen alten

Herrn dort mit der Dame?"

fragte ich einen Bekannten,

der auf mich zukam.

erwiderte er, »kennen Sie den

nicht? Das ist Prof. vr. Schoppenhauser, der

bekannte Philosoph, einer der größten Denker
des Jahrhunderts."

»Der"

Der Glockenlieder letztes
Wenn ich, als ich inwieferne

Wünschte, einmal denken wollte,

Ob ich unter epischem Sterne

Oder lyrisch dichten sollte,

Wünscht ich, mit gespanntem Ohre,

Hand am Ohr", den höchsten Gnaden

Lauschend, ob am Ruhmestore

Alle mich zum Tempel laden

Abgelauscht durch Karolo Frei
Selbst im Reich des Tons ein Fürste,

Hören möcht ich, wie mir schwante,

Ob, falls ich nach Tonlust dürste,

Meinen Ton die Welt erahnte,

Weil, kraft schwerer Erzgewichte,

Mittels Klöppel, stark im Erzton

Erst im lyrischen Gedichte

Glockentönig schwingt mein Herzton

Hörstdumich ?" Ein Glöcklein, tönend,

Fragt, sofern ich rhythmisch ritte,

Ob mein Lied, mein Schassen krönend,

Euch genaht mit keuscher Bitte,

Ob, weil ich sonst epischer Mittler,
Euch mein Lied das Leben schönte,

Sich in euer Öhr gewöhnte,

Weil es doch von mir von Spittler.
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